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StepPtanz-Lernen  
in der DantestraSSe

Dazu gehören vor allem die zwei be-
kannten Stepptanzformen American 
Jazz Tap und Irish Dancing. Bis vor etwa 
zwei Jahrzehnten war American Jazz 
Tap, angefangen bei den alten Holly-
wood-Filmen mit Fred Astaire und Gene 
Kelly bis hin zum rhythmusgewaltigen 
„Stomp“ und den tanzenden Pinguinen 
von „Happy Feet“, mit Abstand die 
bekannteste Art von Stepptanz. Wer 
Stepptanz sagte, meinte Jazz Tap und 
damit die fliegenden Füße, die die oft 
polyrhythmische Struktur von Jazzmusik 
in elegante Tanzbewegungen umsetzen.

Die locker-lässige Note, die diese 
Tanzform vermittelt, ist so ganz typisch 
für Amerika. Dann kam in den 90er- 
Jahren der globale Siegeszug des  
irischen Steptanzes mit Shows wie 
„Riverdance“ und „Lord of the Dance“. 
Seitdem ist dieser Ausdruck irischer 
Lebensfreude aus der weltweiten Tanz-
szene nicht mehr wegzudenken. 

Wer dieser Tage von „Stepptanz“ 
spricht, hat oft eher Michael Flatley 
als Fred Astaire im Kopf, in jedem  
Fall aber aufrechte, stolze Tänzer, die 
in langen Chorus Lines mit ihrer Syn-
chronizität auf der Bühne beeindrucken 
und dabei mehr oder minder traditio-
nelle irische Musik verwenden. In der 
Fiddle & Feet School of Dancing, bis 
vor Kurzem noch im Rheingauviertel 

NEU:

Seit Mai 2015 werden die Neubauwohnungen in der Dantestraße Stück für Stück bezogen, das Quartier er-
wacht mehr und mehr zum Leben. Im Juli nun ist in die Gewerbeeinheit der Dantestraße 1 ein Tanzstudio ein-
gezogen, das den neuen Mietern vor der Haustür eine Freizeitbeschäftigung mit besonderer Note verspricht: 
Die Fiddle & Feet School of Dancing widmet sich allen Facetten des Stepptanzes.

zu Hause,  kann man seit zehn Jahren 
schon steppen, was der Boden hergibt. 
Die Inhaberin Natalie Westerdale sorg-
te allerdings bereits seit Anfang der 
90er-Jahre an diversen Tanzschulen 
in Wiesbaden für Rhythmus und flie-
gende Füße. Im Jahr 2005 stellte sie 
sich dann gemeinsam mit Kollegin 
Tanja Cibulski auf eigene unternehme-
rische Füße. Dieses Jahr sorgte ein 
Vermieterwechsel dafür, dass das 
Tanzstudio aus seinen alten Räumen 
in die schönen, hellen Räume in der 
Dantestraße zog.

Dort bietet die Tanzschule nun Stepp-
tanz für nahezu jede Altersgruppe. 
Angehende Stepptänzer können bereits 
im Kindergartenalter loslegen – ent-
weder bei den „Irish Dancing Minis“, 
oder mit rhythmisch-tänzerischer Früh-
erziehung, bei der feinmotorische  
Aspekte und rhythmisches Verständ-
nis spielerisch eingeübt werden. Stepp-
tanzkurse gibt es dann für Kids im 

Grundschulalter, ebenso wie für Teens 
und Erwachsene bis hin zum neuen 
Konzept „Tap 60+“ für Senioren – da 
ist wirklich für jeden etwas dabei.

Schon Augustinus soll gesagt haben, 
der Tanz fördere Gesundheit, Geist und 
Seele – für Stepptanz trifft das in be-
sonderem Maße zu. Die Kinder in den 
Kinderkursen profitieren von der um-
fassenden Schulung der Feinmotorik 
und dem rhythmischen Training. Gera-
de bei den Kindern bauen regelmäßige 
Schülerauftritte auch das Selbstbe-
wusstsein auf. Die körperliche Betä-
tigung in Zusammenhang mit dem 
Merken von choreografischen Abläufen 
fördert die Konzentration.

StePptanz nicht nur  
mit jungen FüSSen

Bei den Erwachsenenkursen treffen 
im Stepptanz verschiedene Aspekte 
wie musikalische Betätigung, Fitness 
und Spaßfaktor zusammen. Wer eine 
durchaus sportliche Tätigkeit sucht und 
eine Schwäche für die Grüne Insel und 
ihre Musik hat, wird in den Kursen für 
Irish Dancing bestens bedient. Die 
irische Stepptanzform kann durchaus 
zum Hochleistungssport werden, an-
strengend ist es in jedem Fall. Wer es 
weniger athletisch haben möchte und 

Nähere Informationen zum Kursprogramm 
und zu den im Herbst beginnenden An-
fängerkursen finden sich auf www.
fiddle-and-feet.de. Bei Fragen steht 
auch Natalie Westerdale unter Natalie@
fiddle-and-feet.de gern zur Verfügung.
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gerne Jazz und Swingmusik hört, für 
den ist American Tap mit seinem locker-
lässigen Hollywood-Feeling eine sanf-
tere Form von Training – wobei der 
amerikanische Stepptanz auch vor Pop 
und Rock’n‘Roll nicht haltmacht ... Die 
rhythmische Arbeit mit den Füßen wirkt 
in hohem Maße stressabbauend und 
ist ideal zum Abschalten nach einem 
anstrengenden Arbeitstag.

Gerade amerikanischer Stepptanz 
eignet sich auch sehr gut für Senioren: 
Mittlerweile haben Studien nachge-
wiesen, dass rhythmische körperliche 
Betätigung eine gute Prophylaxe gegen 
Demenzerscheinungen sein kann. Da 

Stepptänzer beim Tanzen 
meist auf den Fußballen 
stehen, fördert diese Tanz-
form die Venenpumpe 
und sorgt damit für elas-
tische Beinmuskulatur 
und eine Verbesserung 
der Herz-Kreislauftätig-
keit – selbst bis ins hohe 
Alter. Choreografische 
Abfolgen trainieren nicht 
nur die Motorik, sondern 

auch Merkfähigkeit und Gedächtnis-
leistung. Im Kurs „Tap 60+“ wird das 
Stepptanztraining speziell auf diese 
Altersgruppe zugeschnitten.

Zum Reinschnuppern:  
„Bunte“ Abende

Neben den regulären Stepptanzkursen 
gibt es unter Natalie Westerdales  
Leitung immer wieder Céilí-Abende, 
zu denen man auch ohne jegliche Vor-
kenntnisse unangemeldet kommen 
kann. Das gälische Wort „Céilí“, das 
eigentlich „bunter Abend“ bedeutet, 
bezeichnet hier die irischen und schot-
tischen Partytänze, die untrennbar mit 
dieser Tanztradition verknüpft sind. 

Tanja Cibulski beschreitet dagegen 
seit einigen Jahren tänzerisch ruhi-
gere Wege: Wer Ruhe und Entspannung 
sucht, fühlt sich bei ihren meditativen 
Tanzabenden ganz sicher gut aufge-
hoben, so zum Beispiel, wenn es am 
sechsten Dezember mit Ruhe und Be-
sinnlichkeit statt mit Geschenkestress 
und Kaufrausch in die Weihnachtszeit 
geht.  

Neben den beiden bekannten Stepp-
tanzformen gibt es auch immer wieder 
Zusatzkurse für weniger bekannte Ar-
ten, mit den Füßen Musik zu machen.

Hierzu zählen das Appalachian Flat-
footing das Cape Breton Stepdancing, 
sowie auch der ältere, traditionelle  
Stil des irischen Stepptanzes, das  
Sean-nós Dancing. Für tänzerische Fit-
ness sorgen Kurse wie „Fit4Dance“ 
und Yoga. 

Eine  Ausbildung  zum Irish Dancing 
Instructor nach den Richtlinien der „Irish 
National Folk Company“ in  Dublin ist 
eine intensive Option für diejenigen, 
die im Tanz mehr als nur ein Hobby 
suchen. 

Im Sommer gibt es für Schüler der 
Fiddle & Feet School of Dancing immer 
wieder die Möglichkeit, an Intensiv-
tanzkursen in Dublin teilzunehmen. 

Für Workshops lädt Natalie Wes-
terdale immer wieder international 
bekannte Dozenten ein. So war River-
dance-Star Colin Dunne bereits sieben-
mal in Folge mit seiner Masterclass in 
der Fiddle & Feet School of Dancing, 
und ist auch für 2016 wieder angefragt.

Bildquelle: Natalie Westerdale

Stepptanz ist keine  
Frage des Alters.


